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Das Presbyterium mit seinem aus dem Achtecke

gezogenen Chor -Schlusse steht hier nicht , wie bei zwei¬

schiffigen Kirchen üblich , in der Mitte , sondern bildet
eine Fortsetzung des linken Schiffes , mit welchem es

gleiche Weite einhält . Bei einer lichten Länge von
50 Fuss besteht der Chor aus vier Gewölbefeldern ,
welche mit einem sternförmigen Netze überzogen sind .
Wie in Soběslau sind auch hier die Chor - Gewölbe mit

Rippen ausgestattet .

Die Pfarrkirchen zu Unter - Haid und Rosenberg .

Beide genannte Kirchen haben grosse Aehnlichkeit
und sind gleichzeitig , wahrscheinlich auch von demsel¬
ben Baumeister ausgeführt worden .

Die St . Aegydius - Kirche zu Unter - Haid wurde in
ihrer gegenwärtigen Gestalt von Grund aus neu auf¬
gebaut , zunächst auf Verwendung zweier Fleischer

(Nicolaus , genannt Hebel , und Wolfgang ) und zwischen
1481 bis 1507 vollendet , in welch letzterem Jahre die

Einweihung durch den Passauer Bischof Bernard statt¬
fand . Eine oberhalb des Hoch - Altares im Chor Gewölbe
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Die Wölbungen der Schiffe sind netzartig im
engsten Sinne des Wortes , indem die Rippen eine Un¬
zahl beinahe gleich grosser Quadrate und Dreiecke
beschreiben , so dass die zu Grund liegenden Stern¬
formen nur mit Mühe erkannt werden . Es herrscht über¬

haupt in dem ganzen Gebäude eine Zierlichkeit und
Leichtigkeit , dass man kaum begreift , wie alle die
dünnen Gliederwerke aus grobkörnigem Granit gemeis¬
selt werden konnten . So gelangt man vom Treppen¬
thürmchen aus auf einen kleinen Balcon , dessen Brust¬
geländer nur 2 Zoll stark ist .

Der Chor , den oben mitgetheilten Nachrichten zu
Folge , etwa 18 Jahre älter als das Schiff , zeigt eine
lichte Weite von 26 Fuss , besteht aus drei Gewölbe¬
abtheilungen , welche durch sechsseitige Sterne über¬
spannt werden . Alle Fenster sind zweifeldrig , durch
dünne Mittelstäbe eingetheilt und mit Masswerken ein¬
fachster Art bekrönt . Von Verzopfungen ist die aus
Granit -Quadern erbaute Kirche völlig frei geblieben .
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Fig . 39 . (Unter -Haid .)

99angebrachte Inschrift mit der Jahrzahl 1888 ** be¬
stätigt , dass damals die dortigen Wölbungen geschlos¬
sen worden seien . Die Kirche von Unter - Haid wird zum

erstenmal im Jahre 1279 in einer Urkunde des Cister¬

cienser - Stiftes Hohenfurth genannt , und zwar als eine
Filiale der Pfarrei Rosenberg , als sie Heinrich I . von
Rosenberg dem Stifte schenkte . Diese Schenkung wurde

1290 von dem Prager Bischof Tobias bestätigt .
Die Kirche ist ein kleiner dreischiffiger Hallenbau ,

aus welchem ein geräumiger dreiseitig geschlossener
Chor vortritt ; an der Südseite lehnt sich eine über dem
Haupt - Portal errichtete Vorhalle , an der Westseite ein
Treppenthürmchen an das Langhaus , dessen Wölbungen
zur Rechten und Linken durch je drei eigenthümlich
canellirte Rundpfeiler unterstützt werden . Die Länge
der Halle beträgt im lichten Masse 60 Fuss , die Breite
39 Fuss , indem das Mittelschiff von Pfeilerachse zu

Achse 141 , jedes der Nebenschiffe 12 Fuss weit
sind . Die Pfeiler ( oder vielmehr Säulen , da sie eine
Art von Capital besitzen ) haben eine Höhe von 36 Fuss
bei einer Stärke von 1 Fuss 10 Zoll , sind mithin

21 Durchmesser hoch und gehen oben durch einen
dem Sockel entsprechenden Vorsprung in sehr dünne
Rippen über . Von den Säulen wie den zierlichen Wand¬
pfeilern sind Abbildungen beigegeben .

Fig . 40 . (Unter - Haid .)

An älteren , der Bauzeit entstammenden Kunst¬

werken haben sich erhalten eine einfache , aus Granit

gemeisselte Kanzel und ein steinernes Taufbecken ,

ferner zwei mit Laubverschlingungen und Masswerken .

ausgestattete Chor - Stühle , welche zu der Behauptung
Anlass gegeben haben , dass Unter - Haid eine besondere

Propstei des Hohenfurter Stiftes gewesen sei . Auch ein

schönes , altes Marienbild wird im Chore aufbewahrt .

Illustrationen :

Grundriss der Kirche in Unter - Haid . Fig . 39 . ( Im
Texte S . 32 . )

Aufriss einer Säule . Fig . 40 . ( Im Texte S. 32 . )
Aufriss eines Wandpfeilers . Fig . 41 . ( Im Texte

S . 33 . )

Aufriss des Balcons . Fig . 42 . ( Im Texte S. 33 . )

Ueber die Kanzel und das Marien - Bild findet sich

in den betreffenden Abschnitten das nähere . .
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